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Das Dolhsfchulgeieh. 


Der Entwurf des Volksſchulgeſetzes iſt vom 
Bi Miniſterpräſidenten v. Caprivi am 
anuar d. J. warm befürwortet worden. Herr 
b. Caprivi iſt Militär und für mich in militä⸗ 
riſchen Fragen eine bedeutende Autorität; dage⸗ 
en will es mir ſcheinen, als ſei er in Schul⸗ 
2 und noch mehr in kirchlichen Fragen 
ziemlich Laie und als ſehe er gar nicht die 
großen Gefahren, welche der Entwurf für das 
deutſche Reich in ſich trägt. Wenn derſelbe 
e es werde das Geſetz in der Form des 
utwurfes dazu beitragen, das Chriſtenthum ges 
genüber dem Atheismus zu ſtärken, ſo befindet 
er ſich hier in einem Irrthum; im Gegentheile, 
der Entwurf iſt ebenſo ſchädlich für die chriſt⸗ 
liche Kirche, wie für den Staat und wird nur 
deln führen, den ganz unchriſtlichen Herrſchafts⸗ 
gelüſten ultramontaner Kreiſe zu dienen. a 

Jedenfalls ſteht der Entwurf in kraſſem 
Gegenſatze zu der Politik, welche alle unſere 
großen Könige ſeit den Zeiten des großen Kur 
fürſten in dem Schul weſen befolgt haben, fo 
namentlich mit der Politik Friedrich des Großen, 
Friedrich Wilhelm III. und Wilhelm I. und 
würde, wenn er zum Geſetz erhoben würde, die 
Schule dem Staate entziehen und iu katholiſchen 
Ländern den Ultramontanen bedingungslos unter⸗ 
werfen, die Bildung in jenen Ländern vollſtän⸗ 
ä Eur die ungebildeten Volksmaſſen 
Irrlehren preisgeben. 

die Gaiser Friedrich III., nachdem er als 
Kronprinz zur Eröffnung des Suez⸗Kanals nach 
Egypien und Paläſtina gereiſt war und dem⸗ 
nächſt in Stettin einer Verſammlung der ver⸗ 
einigten Logen im Schützenhauſe präſidirte, hielt 
derſelbe eine längere Rede. „Als ich nach jen en 
Ländern kam, ſprach er, in denen einſt die Blüthe 
der menſchlichen Bildung zu finden war, und 
nun den tiefen Verfall jener Länder erblickte, 
da mußte ich mir die Frage aufwerfen: Woher 
iſt es gekommen, daß jene einſt chriſtlichen, ſtren 
orthodoxen Länder ſo tief geſunken ſind, und i 
mußte mir antworten, es iſt daher gekommen, 
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Naturgeſetze, um den ſonſt unausbleiblichen Un⸗ 
glücksfällen vorzubeugen und die neuen Exfin⸗ 
dungen für das eigene Geſchäft und für Deutſch⸗ 
land nutzbar zu machen. Der Entwurf dagegen 


29. will Alles dies preisgeben und die Volksſchule 


aus Konnivenz gegen das Zentrum auf den 
mittelalterlichen Standpunkt zurückverſetzen. Dar⸗ 
über in den folgenden Artikeln. R. G. 


E. L. Berlin, 6. Februar 1892. 
Deut ſcher Reichstag. 
465. Sitzung vom 6. Februar. 

Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung 
um 2 Uhr. 

Bei ſehr leerem Hauſe wird zunächſt gemäß 
dem Antrage der Geſchäfteordnungskommiſſion 
beſchloſſen, die nachgeſuchte Genehmigung zur 
Fortſetzung vom Privatklageverfahren gegen den 
Abg. Werner (Antiſemit) nicht zu ertheilen. 

Auf der Tages⸗Ordnung ſteht wieder die 
zweite Berathung des Etats des Reichsamts des 
Innern, und zwar des Etats des Reichsverſiche⸗ 
rungsamtes. 

Zur Berathung ſteht zugleich eine von 
Auer u. Gen. (Sozd.) beantragte Reſolution 
betr. Vorlegung einer Novelle zum Unfallverſiche⸗ 
rungsgeſetze, in welcher beſonders folgende Punkte 
geregelt werden ſollen: 1. Zahlung der Unfall⸗ 
rente vom Tage der Beendigung des Heilverfah⸗ 
rens an, alſo gleichviel, ob die 13wöchige Ka⸗ 
renzzeit vom Eintritt des Unfalls an bereits ab⸗ 


gelaufen iſt oder nicht; 2. Berechnung der Rente z 


für Hinterbliebene unter Zugrundelegung auch 
der etwaigen Unfallrente, falls bei einem Unfall 
der Getödtete eine ſolche in Folge eines bereits 
früher einmal erlittenen Unfalles bezogen hatte; 
3. Unfallverſicherung auch der in Straf- und 
Gefangenenanſtalten beſchäftigten Gefangenen; 
4. Beſtrafung der Arbeitgeber (und Augeſtellten 
derſelben), welche ihre Beitragspflicht auf die 
Arbeiter abwälzen. 

Abg. Möller (natl.) bedauert, daß nicht 
ein von der Unfallverhütungs⸗Ausſtellung ver⸗ 
bliebener Reſt von Modellen ꝛc. dem Publikum 
dauernd zugänglich gemacht worden ſei. Hierfür 


daß fie das ſtrenge Pflichtgefühl, die ſtrenge ſowie für alle Neuheiten auf dieſem Gebiete 


Pflichterfüllung aufgegeben En Und dieſen 
nken führte er nun in glänzender Weiſe 


urch. 

Ganz dieſelbe Antwort müſſen ae dem 
Entwurfe geben, der die ſtrenge Pflie | 
den N opfert; ganz die⸗ 
ſelbe Antwort haben uns auch alle S e 
und evangeliſchen Theologen gegeben, welche wir 
geſprochen haben. Sie alle verwerfen den Ent⸗ 
wurf in ſeiner jetzigen Faſſung und ſagen das 
größte Unheil für den Staat voraus, wenn dieſer 
Entwurf zur Geltung kommen ſollte. Sie alle 
würden dies öffentlich ausſprechen, wenn ihnen 
nicht jedes öffentliche Auftreten gegen Maßnahmen 
der Regierung ſtreng unterſagt wäre. Ganz 
ebenſo urtheilen chriſtlich geſinnte wiſſenſchaftli 
Männer aller Parteien, der konſervativen w 
der freiſinnigen Parteien, ſofern ſie nicht gleichen 
88 wie die Ultramontanen 
u 


ik = Mittelalter aber mit feiner unbedingten 
Herrſchaft der Ultramontanen, mit ſeinen Hexen 

zee und den Bluthochzeiten zur Vertilgung 
— etzer, zur maßloſen Verunſtaltung des 
ee können und wollen wir nicht mehr 
zurück, 
Die neue Zeit iſt durch die Wiedererweckung 
der klaſſiſchen Bildung, durch die Herrſchaft der 
Volksſprache, durch die Reformation und die Er⸗ 
findung der Buchdruckerkunſt, endlich durch die 
gewaltigen Fortfchritte der Naturwiſſenſchaften 
und der daraus erwachſenen Technik eine andere 
und beſſere geworden. 

Die Naturwiſſenſchaften, namentlich die 
Aſtronomie und die Phyſik, ſind die erſten ſtren⸗ 
gen Wiſſenſchaften, welche die Menſchheit in 
neuerer Zeit errungen hat. Sie erforſchen die 
Geſetze Gottes, welche er der Welt gegeben und 
in den Bewegungen der Sterne ſo wie in den 
Erſcheinungen auf der Erde den Menſchen offen⸗ 


bart hat. Der Naturforscher hält ſich ſtrenge 
an die objektive Brobachtung der Geſetze 
gebunden. Nicht, was er wünſcht, nicht, was er 


er gilt ihm etwas; die Geſetze Gottes, die 
ffenbarungen Gottes in der Natur, wie ſie die 
ſtreng wiſſenſchaftlichen Beobachtungen ergeben, 
find ihm ſchlechthin maßgebend, denen er alle 
eigenen Wünſche und Meinungen opfert. Nur 
auf dem chriſtlichen Boden konnte ſolche Wiſſen⸗ 
ſchaft erwachfen, nur auf ihm iſt fie erwachſen 
und hat die reichſten Früchte getragen. Wenn 
dem Menſchen nach Moſes die Herrſchaft über 
die Erde gegeben iſt, ſo iſt ſie doch erſt im 
Chriſtenthum, und auch hier erſt, nachtem der 
Menſch mit Ernſt und mit voller Hingabe aller 
ſeiner Kräfte die Erforſchung der Geſetze Gottes 
erſtrebt hat, zur Wirklichkeit geworden. 

Pflicht der chriſtlichen Theologen iſt es 
daher, dieſe Geſetze zu ſtudiren und ſie 


möge doch die Regierung Räume in einem Mu⸗ 
ſeum zur Verfügung ſtellen. Es liege das im 
Intereſſe der Allgemeinheit. f 


rfüllung neegung Ihmpatbifch gegenüber. Augenblicklich 
e 


— 


Stettiner Zeitung. 


Morgen ⸗Ausgabe. 


Kleberei werde ja nach 10 Jahren ſicher ver⸗ Schädigung allgemeiner Intereſſen nicht zu be⸗ 
chwunden fein. Ueberhaupt ſeien die Modali⸗ fürchten fein, da die Städte unter der Aufficht 
täten des Geſetzes von unten bis zum Dache un⸗ des Staates ſtehen, auch würden ſich dadurch die 
zweckmäßig, nur der Grundgedanke ſei gut. Und Koſten 
wie ſei die Behandlung der ſich zum Bezuge Eine ausgleichende Gerechtigkeit könne er in 
einer Rente Meldenden! Gehe das ſo weiter, ſo der Vorlage auch nicht finden, da z. B. dieſelben 
werde von den in Ausſicht genommenen Millionen Gründe, welche dafür angeführt ſeien, die Koſten 
lange nicht ſo viel gebraucht werden, als man für Kaſſel erheblich billig zu ſtellen, für die ſehr 
deuke. In wer weiß wie vielen Fällen würden ſcharfe Heranziehung der Stadt Berlin geltend 
landwirthſchaftliche Arbeiter mit ihren Anſprüchen gemacht ſeien. Die Berechnung der Koſten ſei 
auf Altersrente abgewieſen, weil — kein eigent⸗ auch eine rein willkürliche und würde für Ber⸗ 
liches Dienſtboten⸗, ſondern eine Art familiären lin noch beſonders empfindlich fein, wenn es zur 


der Polizei weſentlich 


Verhältniſſes vorliege. Das erbittere und nehme Einverleibung der Vororte kommen ſollte. Auch 


allerdings gegen das ganze Geſetz ein. 


Aber dürfe nicht überſehen werden, daß die Berliner 


allerdings — an und für ſich beſtehe in Arbeiter⸗ Polizei für den ganzen Staat Dienſte leiſten 
kreiſen der Wunſch nicht, das Geſetz abzu⸗ müſſe und daß die Berliner Schutzmannſchaft 
ſchaffen, ſondern nur der Wunſch, es verbeſſert ſehr viel im Staatsdienſte verwendet werde. Er 


zu ſehen. 


habe die Hoffnung nicht, daß ſeinem Wunſche 


Staatsſekretär Dr. v. Bötticher weiſt wegen Uebertragung der ganzen Wohlfahrtepolizei 
den Vorwurf einer ungeſetzlichen Handlung zurück. auf die Gemeinden Folge gegeben werde, er hefe 
Der von dem Reichverſicherungs Amte gemachte indeſſen, daß es gelingen werde, den Koſtenbei⸗ 
Geſetzes⸗Vorſchlag, die Zahl der ſtändigen Arbeit⸗ trag für Berlin zu verringern. 


geber Beiſitzer über die jetzige Ziffer (2) hinaus 


desrath nicht beiſammen waren, im Soumer. 
Und da zur Bewältigung der Arbeiten des Reichs⸗ 
verſicherungs⸗Amtes die Noth drängte, ſo habe 
man geglaubt, die mit den meiſten Stimmen ge⸗ 
wählten Beiſitzer⸗Stellvertreter heranziehen zu 
dürfen. Auch mit einem Arbeitnehmer⸗Stellver⸗ 
treter ſei dies früher ſchon einmal geſchehen. 
Er habe deshalb nicht geglaubt, daß man ihm das 
um Vorwurf machen werde, kumal er 
dabei vollkommen im Einverſtändniß mit dem 
Reichsverſicherungs⸗Amte gehandelt habe. Sein 
Gewiſſen ſei jedenfalls ruhig, er habe nicht die 
Abſicht einer Geſetzwidrigkeik gehabt und auch 
nicht das Bewußtſein. Was die Ausdehnung des 
Unfallgeſetzes anlange, ſo ſei ein Geſetz betreffend 
Unteritellung des Handwerks und des Handels⸗ 
gewerbes unter die Unfallderſicherung bereits in 
Ausarbeitung. Und auch die in der vorliegenden 
Reſolution berührten Punkte würden dabei ihre 
Erledigung finden, inſoweit hierfür eine Berech⸗ 
tigung vorliege. Bei dem zweiten Punkte ſei 
nur die Entſcheidung ſchwierig, wer die Koſten 
tragen ſolle, welche von den beiden in Betracht 
kommenden Berufsgenoſſenſchaften? Immerhin 
ſtehe dieſer Forderung gewiß in vielen Fällen die 
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vermindern. 
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treffenden Stadten getragen werden müßten. Er 
hoffe, daß die Vorlage die Zuſtimmung des 
Hauſes finden werde. 

Abg. Althaus (konſ.) wendet ſich, ſo 
weit er zu verſtehen, gegen die Ausführungen des 
Abg. Eberty, welcher die kalkulatoriſche Grund⸗ 
lage des Entwurfs bemängelt habe. Er könne 
nicht recht erſehen, auf welcher andern Grund⸗ 
lage man ein ſolches Geſetz baſiren follte, ſeines 
Erachtens nach ſei dies die einzige Baſis, auf 
der ſich die ausgleichende Gerechtigkeit aufbauen 
laſſe. Wenn der Miniſter ſich bei der Ueber⸗ 
laſſung der Wohlfahrtspolizei an die Städte ge⸗ 
wiſſe Rechte vorbehalte, ſo könne er dem nur 
beiſtimmen, denn das ſtaatliche Intereſſe müſſe 
gewahrt werden. Berlin könne wohl eine grö⸗ 
ßere Laſt tragen, als die andern Städte, Berlin 
ſei bedeutend ſteuerkräftiger als dieſe. 


g. Dr. Krauſe (ul.) kann ausgleichende 


Ab 
Gerechtigkeit in der Vorlage nicht finden; keine 
Stadt werde in die Lage verſetzt, Erſparniſſe an 
ihren Polizeiausgaben machen zu können. Es 


2 a ; Abg. v. Eynern (ul.): Der Vorredner auch ein unrichkiges Prinzip, daß man die Er⸗ 
zu erhöhen, ſei erfolgt, als Reichstag und Bun⸗ habe die Vorlage vom Berliner Standpunkte aus ſparniſſe, welche man für die ſtädtiſche und kö⸗ 
beleuchtet, er wolle dies vom allgemeinen Stand⸗ nigliche Polizei macht, nur zu Aufbeſſerun 


punkte aus thun. Der Grundgedanke der Vor⸗ 
lage ſei der der ausgleichenden Gerechtigkeit und 
der beſſern Regelung der Polizeiverwaltuug über⸗ 
haupt. Wenn er die Vorlage betrachte, ſo könne 
er nicht ſagen, daß das vorjährige Schickſal der⸗ 
ſelben von Mißerfolg geweſen ſei, denn die meiſten 
im vergangenen Jahre kundgegebenen Wünſche 
hätten Berückſichtigung gefunden. Anfüßren 
wolle er hierbei, daß z. B. das Nachtwach tweſen 
in Berlin einer anderweitigen Regelung bedürfe, 
da hierbei eine nicht zu rechtfertigende Sparſam⸗ 
keit geübt werde. Die Koſtenfrage müßte aller⸗ 
dings in der Kommiſſion einer eingehenden Prü⸗ 
fung unterworfen werden und wollte man das 
Prinzip der ausgleichenden Gerechtigkeit ſtreng 
durchführen, ſo müßten die hier geforderten Mehr⸗ 
koſten eigentlich den Städten als Zuſchuß über ⸗ 
wieſen werden, die keine königliche Polizeiver⸗ 


waltung hätten. Die Gruppirung der Städte 
behufs Normirung der Koſten ſei im vo⸗ 
rigen Jahre eine beſſere geweſen 
gegenwärtig. Was die 

Wohlfahrts⸗Polizei auf die Städte 


lange, jo habe ſich doch herausgeſtellt, daß die⸗ wachtweſens. Die geringe 


Uebertragung der Vorlage kein Anlaß, ; 
ne an⸗ der mangelhaften Einrichtung des Berliner Nacht⸗ 


für die Gendarmerie verwendet; dadurch geh 
die Gendarmerie mit der ſtädtiſchen Polizei in 
recht unerwünſchte Beziehungen. Gegen die 
Widerruflichkeit der Uebertragung der Wohlfahrts⸗ 
polizei müſſen nothwendig Kautelen getroffen wer⸗ 
den; es wird das beſonders Aufgabe der Kom⸗ 
miſſion ſein, die auf ein weiteres Entgegenkom⸗ 
men des Miniſters wird dringen müſſen. 
ſolchem Entgegenkommen werde es nicht ſchwer 
ſein, das wiederholt vorgelegte Geſetz nunmehr 
Ze tn Verabſchiedung zu bringen. 

iniſter Herrfurth: In der Aufbeſſe⸗ 


rung der Gendarmerie liege auch ausgleichende 
Gerechtigkeit, denn bei der Regelung der Polizel 


in den Städten rechtfertige ſich auch eine Ver⸗ 
beſſerung der ländlichen Polizei in den Vor⸗ 
orten, a 
Abg. Barth (Fri): Die Stadt Berlin 
müſſe allerdings anders behandelt werden als an⸗ 
dere Städte; aber zu einer ausnahmeweiſen Be⸗ 


als handlung oder Bevorzugung Berlins liege bei der 


namentlich nicht gegenüber 
Ausgabe der Stadt 


Billigkeit zur Seite. Daß das Invaliditätsgeſetz ſelben nicht fo allgemein ſeien, als der Vorredner Berlin hierfür bilde einen reichlichen Ausgleich 


eine ungünſtige Aufnahme gefunden habe, 
haupte man. 0 
Aueführung des Geſetzes ſich über Erwarten 
lücklich und leicht vollzogen habe. In Verſamm⸗ 

ngen und Zeitungen werde ja lebhaft gegen das 
Geſetz geſchrieben, und er habe ſich da auch nach 
Vorſchlägen zur Abänderung des Geſetzes umge⸗ 


Nun, er müſſe ſagen, daß die den hier au 


Abg. Grillenberger (Sozd.) bedauert, ſehen, aber — die Ausbeute, die er da gefunden 
daß nicht auch Vertreter des Reichsverſicherungs⸗ habe, ſei eine ſehr geringe geweſen. Die Vor⸗ 
amtes hier anweſend ſeien, da ja ihnen die Aus⸗ ſchläge, die da laut geworden, bewegten ſich noch 
führung der ſozialen Verſicherungsgeſetze haupt⸗ in viel größerem Dunkel, als angeblich das Ge⸗ 


ſächlich zuſalle und ſie alſo auch am beſten Ein⸗ ſetz. Er gebe zu, 
blick in die Mängel bei dieſen Geſetzen und deren viel geklagt werde, 
habe er, Ha 


Handhabung hätten. Als ſolche Mängel 
nſoweit es ſich um das Unfatigefeg handele, 
namentlich auch das Fehlen derjenigen 
ſtimmungen zu bezeichnen, deren 


von ſeiner Partei beantragte Reſolution fordere. 


Redner geht demnächſt auf die einzelnen Punkte 


der Reſolution näher ein. Es ſei eine Un⸗ 
gerechtigkeit, eine als erforderlich erkannte Unfall⸗ 
rente in der Zwiſchenzeit zwiſchen Beendigung 
des Heilverfahrens und Abbruch der 13. Woche 
nicht zu zahlen, blos um an dem Prinzip der 
Karenzzeit feſtzuhalten. Ebenſo eine Ungerechtigkeit, 
bei Bemeſſung der Hinterbliebenen -Rente als 
Folge von Tödtung bei einem erlittenen zweiten 
Unfall nur das Arbeitsverdienſt in Rechnung zu 


Be- erkenne er an. 
egelung die und nimmermehr 


ſchon auf Grund des Geſetzes gezahlt würden, lönn⸗ 


entgegengenommen und ſorgfältig gegrüft werden. 


Er würde ſich f 


. reuen, wenn der Segen des Ge⸗ 
fie ſich noch erhöhen würde für alle Bethei⸗ 
igten. 

Abg. von Stumm (Rchsp.) führt aus, 
die Beſchwerden gegen das Invaliditätsgeſetz rich⸗ 


ziehen, obwohl ja dieſes Arbeitsverdienſt lediglich teten ſich hauptſächlich gegen die Abänderungen, 


in Folge des erſterlittenen Unfalles beeinträchtigt 
geweſen ſei. Die Forderungen ad 3 u. 4 der 
Reſolution ſprechen für ſich ſelber, ſeien von ihm 
auch ſchon bei früheren Gelegenheiten näher befür⸗ 
wortet worden, weshalb er heute nicht ausführlich 
darauf eingehen wolle Aber feine Freunde hätten 
noch Forderungen, welche über diejenigen der 
Reſolution hinausgingen. Daß das Handwerk in 
die Unfallverſicherung einbezogen werden ſolle, 
babe ja Herr von Bötticher ſchon auf dem 
letzten Iunungstage zugeſagt; aber es müßten 
überhaupt alle Gewerbetreibenden dem Unfall⸗ 
geſetze unterſtellt werden, inſoweit dies noch 


nicht der Fall ſei. Ebenſo ſei das Geſetz 
auszudehnen auf alle beim Privalfuhrbe⸗ 
triebe Beſchäftigten, die Privatkutſcher, die 


letzt gewiſſermaßen vogelfrei wären. Aber auch 
über die Handhabung des Geſetzes müſſen feine 
Freunde klagen. So ſeien erſt kürzlich geſetz⸗ 
widrige Neuwahlen von Beiſitzeen zum Reichs⸗ 
verſicherungsamt aus der Klaſſe der Unternehmer 
ausgeſchrieben worden, nicht dagegen aus der 
Klaſſe der Arbeitnehmer. Und zwar nur wegen 
der Schwerfälligleit dieſer letzeren Wahlen, eine 
Schwerfäuigkeit, die das geradezu vorſindfluthliche 
Wahlſyſtem verſchulde. Direkt dem Geſetze zu⸗ 


für die wider ſeien 6 Beiſitzer⸗ Neuwahlen ausgeſchrie⸗ 


chriſtliche Kirche nutzbar zu machen; dieſe Geſetze ben, während nur 2 Neuwahlen ausgeſchrieben 


ſind die Geſetze des einigen Chriſtengottes, deren werden durften. 


Ein Geſetzentwurf, den das 


Kenntniſſe für einen chriſtlichen Gotteslehrer Reichsverſicherungsamt ausgearbeitet habe, um 


ſchlechthin nothwendig iſt. 


Ohne dieſe Kenntniß ſolche Geſetzwidrigkeiten überflüſſig zu machen, 


kaun er keinen Satz der chriſtlichen Lehre be- ſei von Herrn von Bötticher gar nicht erſt dem 


weiſen, kann er keine wiſſenſchaftliche Theologie 
mehr treiben. 

Leider hat eine Anzahl der chriſtlichen Theo⸗ 
legen dies Studium bisher verſäumt; aber eben 
deshalb ſind dieſe auch ganz unfähig, den Kampf 
mit ben unwiſſenſchaftlichen Materialiſten und 
ö „Biafbeinofraten aufzunehmen. Die Theologen 
5 biet Glauben und zwar jeder für ſeine Lehre. 
Zablreiche Sekten und in jeder Sekte ſoviel ver⸗ 
ſchiedener, Tubjektiver Glaube, als es Köpfe find, 
das iſt der Standpunkt mancher unſerer Theo- 
logen! Wer nicht denſelben Glauben hat, dem 
kaun ein ſolcher Theologe daher auch nichts be⸗ 
weiſen, auch wenn dies der unwiſſendſte Sozial⸗ 
demokrat oder Materialiſt iſt, dem ſteht er wie 
ein Kind rathlos gegenüber. Das gilt ebenſo 
don einem Theil der evaugeliſchen, wie der ultra⸗ 
Wontanen Theologen. Die Letztern wollen die 

inbeit des Glaubens zwar durch 
berben, ſie wollen die Mannigfaltigkeit des Glau⸗ 
us dadurch aus der Welt ſchaffen, daß nur 


21 U 2 ä 
ale, der Papſt, befehlen kann, was jeder 


8 . 

Rt tagt verlangt pflichttreue Bür⸗ 
e 

F as deutsche Volk will deutſche Treue und 


ſelbn ü a tigkeit 
* * 


durch Gewalt er⸗ M 


Bunderathe vorgelegt worden! Er gehe ſo weit, 
zu erklären, daß jeder Spruch des Reichsver⸗ 
ſicherungsamtes, welcher unter Mitwirkung eines 
ſo geſetzwidrig gewählten Arbeitgeber⸗Beiſitzers 
gefällt werde, ungültig ſei. Redner empfiehlt 
ferner noch Zutritt der Arbeiter zu den Berufs⸗ 
genoſſenſchafts⸗Vorſtänden und geht dann auf 
das „Klebe⸗Geſetz“ (Heiterkeit) ein. Im Gegen⸗ 
ſatz zu gewiſſen freiſinnigen Agitatoren wollten 
die Sozialdemokraten dieſes Geſetz trotz ſeiner 
Mängel nicht aufgehoben wiſſen, ſeiner Tendenz 
wegen. Aber Mängel habe das Geſetz allerdings 
viele, fo vor Allem das ganze Klebeweſen. Alſo 
nicht aufheben, ſondern, verbeſſern, nicht etwa 
verſchlimmern! — Das wollten ſeine Freunde 
bier anregen. Auch die Handhabung des Klebe⸗ 
geſetzes ſei zu bemängeln, ſo namentlich das 
neuerlich dom Bundesrath beſchloſſene Syſtem der 
arken⸗Kaſſirung. Dadurch könne der Arbeiter, 
der geſtreikt habe leicht gebrandmarkt werden. 
Und gerade das ſei ſ. Z. bei Berathung des Ge⸗ 
ſetzes ausdrücklich von allen Seiten, auch von 


muß; fie ſind aber dadurch nur einem den Vertretern der Regierungen, als nicht beab⸗ 
Neft en und ganz unchriſtlichen Götzen⸗ ſichtigt hingeſtellt worden. \ 


Wie könne man da 
jetzt durch Eintragung des Datums der Kenn⸗ 
young der Arbeiter Vorſchub leiſten? Die 

egierung möge ſich doch behufs einer weniger 


die neue Zeit fordert bedenklichen Marken⸗Kaſſtrung mit Sachverſtän⸗ 
jeden Gewerbtreibenden Kenntniß der digen in Verbindung ſetzen. Freilich, die ganze 


die der Reichstag an dem urſprünglichen Ent⸗ 
wurf der Regierung vorgenommen habe. Man⸗ 
en Beſchwerden werde übrigens durch die neue⸗ 

ſten Bundesrathsbeſchlüſſe abgeholfen. Daß die 
Sozialdemokraten auch mit dem Unfallgeſetze 
nicht ſo unzufrieden ſeien, wie es nach Grillen⸗ 
bergers Ausführungen ſcheine, gehe doch aus 
deren Verlangen nach Ausdehnung dieſes Geſetzes 
auf weitere Kreiſe hinlänglich hervor. Die in 
der ſozialdemokratiſchen Reſolution herausge⸗ 
griffenen Punkte ſeien nicht wichtig genug, um 
daraufhin noch für dieſe Seſſion einen Geſetz⸗ 
entwurf zu fordern, zumal ein umfaſſendes Geſetz 
ſchon von der Regierung angekündigt ſei. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Montag 1 Uhr, 

Tagesordnung: Fortſetzung; außerdem Poſt⸗ 
verträge und öſterreichiſche Vereinsthaler. 


E. L. Berlin, 6. Februar. 

Preußiſcher Landtag. 

Abgeordueten⸗Haus. ; 
13. Sitzung vom 6. Februar, 

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr. 

Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt 
dee erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend 
die Koſten königlicher Polizeiverwaltungen in 
Stadtgemeinden. 

Nach § 1 der Vorlage ſoll der Staat für 
die Ausgaben für die Polizeiverwaltungen nach 
Maßgabe der Kopfzahl der Zivilbevölkerung jähr⸗ 
lich erheben: für Berlin je 2 Mark 50 P 
Kaſſel je 44 Pf., fü 
75,000 Einwohnern je 1 Mark 


25,000 bis 75,000 Einwohnern je 1 


| 
| 


en den Betreffenden nicht ohne Entſchädigung Berlin reichlich zwei Drittel. 
genommen werden. 
eifrig überlegen, 


mildern könne. Jeder Vorſchlag ſolle dankbar lage auch manches 


| 


f 


- 2 t f., für eine ſolche Uebertragung nicht wünſche. 
für Städte mit mehr als treff der Höhe der Koſten ſei allerdings zwiſchen 
50 Pf., mit Berlin und den Provinzialſtädten zu unterſcheiden 
Mark fund es müjje zugegeben werden, daß die Stadt 


prochenen Wünſchen und 
er ſie mit ſeinen Segenswünſchen in die 
miſſion. 


be⸗ me. Im Ganzen en e die Vorlage zu den Mehrausgaben, welche die Vorlage er⸗ 
W e ee e e e eee eee e 1% ben ber Kali 
om⸗ Mittelſtädte, wo leicht Eiferſüchteleien zwiſchen 


den ſtädtiſchen Polizeibeamten und den ländlichen 


Abg. Eberty (irſ.): Die Frage der aus⸗ Gendarmen entſtehen, die nachtheilige Folgen 


gleichenden Gerechtigkeit müſſe einer eingehenden für den Dienſt der Gendarmen 
Prüfung unterzogen werden, namentlich nach dem wöhnlich anſtrengender iſt, als 


d = 
der bie 2 


Geſichtspunkte hin, ob den Städten nicht durch Poliziſten. 


die Koſten eine Laſt auferlegt werde, welche 


Tſchocke⸗ Breslau (ul.) leugnet 


geeignet ſei, dieſelben in ihren finanziellen Grund⸗ nicht, daß die Vorlage erhebliche Verbeſſerungen 


lagen zu erſchüttern. 


Geleugnet könne nicht gegen den früheren Entwurf enthalte, hält aber 
daß über das Markenkleben werden, das durch die Vorlage, wenn fie Geſetz die Widerruflichkeit der Uebertragung der Wohl⸗ 
aber das Geſetz gebe ja ſchon werde, die Berliner Steuerzahler ſchwer belaſtet fahrtspolizei auf die Städte für bedenklich, noch 
andhaben zur Abhülfe einzelner Unzuträglich⸗ werden, denn die Mehrkoſten, die von Berlin ges bedenklicher die Höhe der Koſten, namentlich für 
keiten. Daß das Geſetz verbeſſerungsfähig ſei, fordert werden, betragen allein 8 Prozent des die Städte im Oſten. Sollte in 
Aber aufgehoben könne es nun geſammten Einkommens der Einkommenſteuer. ziehung nicht eine Ermäßigung erzielt werden 
werden. Die 11 Millionen, die jetzt[ Von dem Geſammtplus, welches die 22 Städte können, fo würde er zu feinem Bedauern mit 


an Polizeikoſten mehr aufzubringen haben, trage einigen Freunden gegen die Vorlage ſtimmen 


f ! h Daraus ergebe müſſen. 

„Man wolle energiſch und ſich klar, daß man die Gerechti ; keit auch zu weit 
wie man vorhandene Härten treiben könne. Er verkenne nicht, daß die Vor⸗ lin einen Staatszuſchuß zu den Polizeikoſten von 
Schätzenswerthe enthalte. über 8 Millionen Mark genöſſe und daß die 


Abg. v. Eynern (ul.) behauptet, daß Ber⸗ 


Was die Wohlfahrteeinrichtungen aulauge, ſo Stadt aus der Ler Huene etwa 4 Millionen 
verweiſe er darauf, daß manche gute Einrichtung erhalte. (Widerſpruch.) 


zu Grunde gegangen ſei an dem Streit mit den 
Kompetenzen. Es ſei auch nicht wehlgethan, den 


Die Debatte wird hierauf geſchloſſen. 
Abg. Eberty (frſ.) bedauert, daß er 


Kern der Berliner Bürgerſchaft mit Steuern durch den Schluß der Debatte verhindert ſei, 
mehr in Anfpruch zu nehmen als dringend noth⸗ dieſe Behauptungen des Vorredners zurückzu 


wendig ſei und wünſche er, 
kommen mit einem Prinzip, durch welches eine 
andere Belaſtung hergeſtellt werde. Er 
antrage in dieſem Sinne die Ueberweiſung der 


das Zuſtande⸗ weiſen. 


Die Vorlage wird alsdann einer Kommiffior 


be⸗ von 21 Mitgliedern zugewieſen. 


Darauf wird die zweite Berathung des 


Vorlage an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern. Etats fortgeſetzt und zwar mit dem Etat de 


Miniſter des Innern Herrfurth: Voll 
ſtändige Uebereinſtimmung der Vorlage mit dem 
vorigen Entwurf bejlehe 1. in der einheitlichen 


Berg⸗, Hütten⸗ und Salinen⸗Verwaltung. 
Bei den Einnahmen beleuchtet 


Abg. Dr. Schultz⸗ Bochum (matl.) dit 


Regelung der Materie, 2. in der Uebertragung Arbeiterverhältniſſe bei der Montanindustrie, dit 
der Geſammtkoſten der Polizeiverwaltung auf den ſich feiner Anſicht nach in der legten Zeit ger 
Staat unter Beſeitigung der bisherigen Unter- beſſert hätten, ſowohl bezüglich der Lohnhöhe, wie 
ſcheidung von fachlichen und perſonellen Koſten, auch der Arbeitsſchicht. Er hoffe von der Arbei⸗ 
3. in der ſtärkeren Heranziehung der Städte zu terſchaft nunmehr, daß fie beſtrebt ſein werde, 
den Koſten, 4. in der Bemeſſung der Koſten nach ſich den Einflüſſen der Sozialdemokratie zu ent 
der Kopfzahl und endlich 5. in der Beſlimmung, ziehen. 


wonach bei der Berechnung dieſer Koſten diejenigen 
Beträge in Abzug gebracht werden ſollen, welche 
durch Uebertragung einzelner Zweige der Wohl⸗ 
fahrtspolizei auf die Gemeinden entſtehen. Die 
prinzipiellen Aenderungen beſtehen darin, daß die 
Uebertragung des Nachtwachtweſens auf den 
Staat geſetzlich feſtgeſtellt werde und in einer 
auderweiten Normirung der Beiträge, welche 
von den Städten zu leiſten ſeien. Uunbeſtritten 
ſei es, daß das Nachtwachtweſen ſich beſſer in 
den Händen des Staates befinde, als in den 
Händen der Gemeinden 
und es könne nicht zugegeben werden, daß die 
Wohlfahrtspolizei ſich beſſer in den Händen der 
Gemeinden juin als in den Händen des 
Staats. (Zustimmung rechts.) Gegen die 
Uebertragung der Wohlfahrtspolizei auf die Ge⸗ 
meinden ſeien von den Provinzialbehörden weſent⸗ 
liche Bedenken erhoben und eine größere Anzahl 
von Städten habe ausdrücklich erklärt, daß ſie 


10 Pf. und für Städte unter 25,000 Einwohnern Berlin ſchlechter behandelt werde, als die übrigen 


je 70 J., 


Städte. Für die letzteren ſei eine Ermäßigung, 


Abg. Dr. Langerhans (freiſ.) erkennt für Berlin eine Erhöhung der Beiträge in Aus⸗ 


die Nothwendigkeit einer geſetzlichen Regelung der ſicht genommen. 
ganzen Angelegenheit an, denn es habe bis jetzt ſchlages liege darin, daß 
oſten der Polizeiverwal⸗ ſich die Koſten der Polizeiverwal \ 
Die um 1,700,000 Mark geſteigert haben und in dem 
Pos Umſtande, daß Berlin einen ganz auffallend ge⸗ 
zu regeln und beſtimme, daß ringen Betrag zahle für das Nachtwachtweſen. 


in der Feſtſetzung der Koſten 
tungen eine gewiſſe Willkür geßerrſcht. 

Vorlage habe nun den Zweck, die Koſten der 
lizeiverwaltungen \ 
einzelnen Gemeinden einzelne Zweige der Polizei⸗ 


Die Rechtfertigung dieſes Vor⸗ 


Unbeſtritten ſei es, daß in Berlin die nächtliche 


verwaltung auf Widerruf übertragen werden Sicherheit nicht von den Nachtwächtern, ſondern 


können, jo z. B. die Wohlfahrtspolizei ꝛc. 


habe eine derartige Beſtimmung für einen Sinn? dies den Na 


Was von den Schutzmännern überwacht werde, . \ ichn 
chtwächtern überlaſſen, ſo würde man Steigerung der Kohlenpreiſe gegenwärtig als 


wäre 


Es wäre erforderlich geweſen, beſtimmte Zweige ſehr bald zu unhaltbaren Zuſtänden kommen. 


der Polizeiverwaltung den Gemeinden defintiv zu (Zuſtimmung rechts. 
übertragen und eine organiſche Regelung dieſer ſeien auch nicht fo, 
da die Gemeinden doch geſchildert worden, 


Verhältniſſe vorzunehmen, 
am beſten wüßten, wo ihnen der Schuh drücke. 
Doane n wäre es auch geweſen, 

orlage eine ganze Reihe von 
königlichen Polizeiverwaltung ze befreien. Wenn 
die ganze Wohlfahrtspolizei überhaupt den Städ⸗ 
ten übertragen würde, jo würde dadurch eine 


durch dieſe menſteuer ſich fo ſtellen, 


In Be⸗ ſelben mit ſich führe, 


daß ſeit dem Jahre 1889 fei er der Anſicht, daß es gerathen ſei, 
tung in Berlin Dinge ſo wenig wie möglich in der 


Abg. Schmieding (natl.) hat ebenfalls 
die Ueberzeugung, daß in den Arbeiterverhält 
niſſen eine gewiſſe Beruhigung eingetreten ſei, 
der man eine ruhige Fortentwickelung gewähren 
müſſe, damit endlich der erſehnte Friede wieder 
einkehren möge. Auf die Logzufrage welle er 
nicht näher eingehen, eine gewiſſe Stetigkeit jet 
in dieſer Beziehung zu wünſchen. Etwas eigen⸗ 
tbümlich habe ihn der Antrag der Budgetkom⸗ 
miſſion berührt, den Fonds zu unvorhergeſehenen 
Bauausführungen bei den Staatswerken von 


(Sehr richtig! rechts) — — Mark auf 100,000 Mark herabzuſetzen. 


rade bei den Bergwerken rächen ſich Unter⸗ 
laſſungsſünden ſehr ſchwer und nirgends ſei eint 
verkehrte Sparſamkeit ſchlechter angebracht, alt 
hier. Redner tritt alsdann für Beſ itigung der 
Bergwerksabgaben ein. 8 . 
Handelsminiſter v. Berlepſch eriennt dit 
Erſchwerniſſe an, welche die Brutteeinnahme⸗ 
Beſtenerung der Bergwerke für den Betrieb der⸗ 
nur könne er ſich darüber 
gegenwärtig noch nicht äußern, ob dieſe Steuer 
ganz aufzuheben oder nur zu reduziren ſei. Die 
Verhandlungen darüber ſeien eingeleitet und it 
vollem Gauge und hoffe er, mit dem Finanzmi⸗ 
niſter zu einer Einigung in dieſer Frage zu ge 
langen. Die Folgen der vorjä rigen Ausſtände 
ſeien allerdings noch nicht ganz eee So 
„Oeffentlich⸗ 
keit zu berühren. Die Lohnhöhe ſei eine erteb⸗ 
liche, daß ſie zu hoch ſei, könne er nicht zugeben, 
eine weitere Erhöhung derſelben ſei aber für die 
nächſte Zelt völlig ausgeſchloſſen, ebenſo aber 
auch ein: Herabſetzung derſelben. 
Abg. v. Schalſcha (Ztr.) bezeichnet die 


einen geſunden Zuſtand, regt aber die Frage an, 


) Die Verhältniſſe in Berlin ob man damit nicht an der 28 angekommen 
wie ſie von den Vorrednern ſei, wo ein ungeſunder Zuſtand eintreten müſſe. Be 
denn nach der allgemeinen Es leiden unter den hohen Kohlenpreiſen ſämmt⸗ 
Annahme würde der Ertrag der neuen Einkom⸗ liche Induſtrien in hohem Grade, beſonders die 
daß die Zuſchlagsquote Eiſeninduſtrie, welche behaupte, 5 
tädten von der für Berlin erheblich verringert werden könne. Steigerung der Kohleupreiſe nicht tragen zu 

. Durch die Verwendung der Berliner nen. Die Staatswerke hätten die 

riminalpolizei außerhalb Berlins entſtehen dem Intereſſe der geſammten 
Staate keine Mehrkoſten, da dieſe von den be⸗ ſichtigen. 


eine weitere 
Bee 
Industrie a berül“ 


dieſer Be⸗ 


na 


4 
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Abg. Graf Stra witz (Zir.): Die ſcheides über feine Rechte die Kunſtwerke nicht] tritt erbeten und l. 1 Nach Pri i Berlin, bruar 

reife der Kohlen ſeien Gott ſei Dank ſeit dem entfernt werden könnten. Es erwies ſich 5 Roman hielt änlich einen Nn 2 3 5 ei 55 er, i 8 — ir — 

Jahre 1888 geſtiegen, ſeit dieſer Zeit hätten ſich daß 50 Gemälde der Sammlung, darunter 17 über die Zieleder Sozialdemokratie“. aus Kotoun, die bis jetzt noch keinerlei Beſtätigung Deutite dende. Pang, uud Yentenbeiefe, 
aber auch die Betriebskoſten der Werke weſent⸗ der beiten, bereits verſchwunden waren. Der Fürſt, Die Ausführungen des Redners geben wir in fol⸗ erfahren, habe der König von Dahomey deutſche Bar 2 25 808 aliſch. E 
do. Hy — 


lich erhöht, einmal durch die Steigerun i i ; f : i i „Pr. 0 21 4 i 
höht, ch gerung der der auch Abgeordneter iſt und nach einer in genden von ihm geftellten Theſen wieder: 1. Die Inſtrukteure zur Ausbildung feines Heeres en“ 5, ener Ant. me 100 5 ese. ira 2 % 88850 


N Arbeitslöhne, wie auch durch die Alters⸗ und Saus und Braus verbrachten Ju i Sozi i icht di ff i 18. Eb. . 
N N 5 1 h 8 18 gend ſich der Sozialdemokraten vertreten nicht die Intereſſengagirt. Preuß. St.-Anl. 4% 101,10 5 „Atbr. 

. 6 nes — 7 22 3 85 b eee ee 75 Arbeiter, vielmehr ſollen ihnen dieſe als Mit⸗ London, 6. Februar. Die Lage der „Eider“ 22 Sloan 950 90 50 Saen ne. 22 104.80 
7 5 - gwerk erfordern. r ganzen Reihe geſchäftlicher Unternehmungen tel zum } ienen. 2. Sie ſind Fei 17 Be 2 N 5, Ber Ob 3123 Lanenbe - 
| R mung zum Zwecke dienen. 2. Sie find Feinde der iſt noch unverändert und ſind der Kapitän mit de. e. ro 4 105 


Die Preife der Kohlen ſeien durchaus noch nicht hingegeben hat, welche den Reſt feines Ver⸗ Kultur und i i 
0 ht hin 3 0 N . aller geheiligten Sitte und Ordnung. . a 
— 5 daß man zu einem Feedzuge gegen die mögens aufgezehrt haben, erklärt unumwunden, 3. Sie find vaterlandsigie Revolutionäre. 4. Sie einer Anzahl Matroſen an Bord geblieben, da get. Pe t ere ele te 08 de 
| 8 en efiger ſchreiten müßte. Eine gewiſſe daß die Gemälde noch in Nom find, und daß er ſind gottlos und Sottesläfterer. Redner gab ſeine die Hoffnung, den Dampfer wieder flott zu 0 e ee a f 08 Sia de. 47 10795 
| tabilität der Kohlenpreiſe ſei im Intereſſe der zu einem Geſchäfte mit der Regi rung bereit iſt, Behauptungen nur auf Grund ven gedruckten machen, noch nicht gänzlich geſchwunden iſt. Ja⸗ „„ „ 9 1 705 Scaler vo 4%, 2158 
f Produzenten und der Arbeiter dringend nothwen⸗ wenn ihm beſſere Bedinzungen geboten werden. zablreichen Aeußerungen von Führern der So- wiſchen fü ie 5 and zu ae. meta. 27 38823 See e 8 
. dig und dieſe ſei nur zur erreichen durch eine Der Miniſter meint, daß die Strafandrohungen zialdemokratie wieder. Nachdem die erſten beiden am ſchen führt man fort; die Ladung an Lund zu * H 18 282885 . — 
5 gewiſſe Ringbildung. 8 des ſoeben angenommenen Geſetzes den Fürsten Punkte beleuchtet waren, wurde beſchloſſen, zu⸗ bringen. Unter Anderem wurden . 10 Kiſten mit seinen 106,09 
Abg. S le (Str.) eriwitert dem Vor- | Sciarra zwingen werden, den Verſteck feiner Ge⸗ nächſt in die Diskuſſion einzutreten. Herr Silberg ſchirr geborgen. Dagegen können die in u 

j 8 daß ein ſolcher Kobleuring vorhanden ſei mälde zu offenbaren. Don Maffeo wird ſich Herbert, dem eine längere Zeit zu einer Ent⸗ etwa 40 Beuteln enthaltenen Poſtſachen ohne Pint in 2% 280 e eee eee 
L ee 8 e . 9 er sie 4 5 geguung gewährt wurde, wies darauf hin, daß Hülfe von Tauchern nicht in Sicherheit geb acht Yonmerjge er 236 96.406 Slans-dalelbes 10 96.106 
f ; F ut au >. 272 2 R h 2 N 1 0. 0. 4 — A -Aul. 31 . 
j lich die oberſchleſiſche ſei in einer ſehr prekären ausgeſchieden . ee für den Rest eee rene Dir een en mai e ee 0 ICH 8 
Lage, die ungefähr die gleiche, in der ſie ſich vor eerſelben die fideikemmiſſariſche Gebundenteit ſeit der ſich die Anſchauungen der Sozialtemo⸗ Sohn beſichtigte das Schiff von der Küſte aus. Sc ein ae 7 12 e 40 

Jahren befunden. richte an den Miniſter und die neuen Geſetzesbeſtimmungen Geltung kratie ſehr verändert hätten. Auch das Buch von PPP 
; die dringende Bitte, alles was in feinen Rriften haben köunen. Bebel über die Frau gebe durchaus deſſen Privat⸗ Letzte Nachrichten. E 
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e Gallerie, welche 60 Jahre lang widerrecht⸗ 5. 8 uguſt 19,10. e eig., per Februar x g de Cutz ine | woloniaeuerd.400  —— | ee wire 
lic der fentlichen Denugung verentgalten ge. ie aich des Neuper bie Erbennung 583 59 00, ver Marg 65,60, ver Mur Jan 66.60, |bng ber Daut und tener Symybaeiüe Heine Se m es Ee i ene 
wesen it, endlich der Streit zwiſchen dem Staate ehemaligen Milttärattadees" Berger zum Mit. per. Mai⸗Auzuſt 57,20. Rü l feine, ber topiichen  Wöllerfähaften, wednch die De 
und dem Fürſten Colonna Sciarra über die gliede der Staalsſcholdenverwaltung fei auf Februar 54,75, per März 55,25, per März⸗Juni Gerig dick und unfermlid werben. — . ua 
Servituien feiner Kunftfammlung den Auſtoß zu Wunsch des Sultans erfolgt, wird der „Agence 5000, per. Mai Au zu 50. are 40 75, per Serichtefoftin verjähren in fünf Jahren, Bank- Discout. an 
dem ſchleunigen legislatoriſchen Vorgehen gegeben | Conſtautinople“ zufolge von kompetenter Seite bet, per Februar 47,25, per März 46,75, per 3 Zug Neinsnant 8, Lombard Sin € 6. Februar. 
729 Der ee er hat ber ſals unrichtig bezeichnet. 8 — per Mei-Auguſt 45,50. — Zedetterausſichten — I 9 8 
ter Kammer die ſchlimmen Befürchtungen be⸗ a ; ; 355 etter: Milde. 0 „Februar 1892. Harn 1% deseo b 
Pda ber fegteren genden Sammlung vollauf Bottacher a u nähen | Havre, 6. Februar, Vorn 10 Uye 30 Nin. a bergen | , l e f „ % 55 
ligt, deren ſideikommiſſariſchen Charakter der Frankreichs in der Chadourne⸗Angelegenhbeit. (Telegramm der Hamburger Firma Peim ann, mäßigen bis frifchen weſtlichen Winden und wenig dan. 1 1 su 8016 > 
Beſitzer immer beftritten hat. Die Regierung Der Inhalt der Antwort ſtimmt mit den bereits Ziegler u. Komp.) Kaffee good average veränderter aha, men Bun. : Ey a En ca 30825 6 
hat denſelben behauptet, hat aber die Verkaufs⸗ darüber gemeldeten Mittheilungen überein. autos per März 39,25, per Mai 86,75, per % f „ l 3% ds 
anträge des verſchuldeten Fürſten nicht abge⸗ 5 RI ᷑ September 82,75. — Ruhig. ſtand 570, Nene : f „ 1 33 
wiefen, ſondern eine Million für die Galler . . T . . Wer a een e: e . 
geboten. Die Summe ſchien dem Beſitzer zu 5 2 RE TEE Elbe bei Dresden, 5. Februar, + 1,55 |Eaweiz lige 16 Tage. 49 au 
niedrig. Da derſelbe ſich einer behördlichen Be⸗ Stettiner Nachrichten. Te leur aphiſche Depeſchen. Meter. — Elbe bei Magdeburg, 5. Februar, eerst J deen 2 19850 6 
0 0 e Br da * Stettin, 7. rg? a 4 > Hamburg, 6. Februar. In der Altien⸗ . 8080 Meter. Kr 7 8 bei ea - 55 1 2227 „ > 
eine u e e Beſchlagnahme der⸗ hafter und intereſſanter end da ie letzte ; ; . Februar, -- eter. — er bei a i dene 
1 f Fe brauerei Marienthal bei Wamdebeck brach beule Brerlan, 5. Februar, Oberpegel + 6,48 Meter, Gold und Vapiergeld. 


ſelben beantragt hatten, fo legte auch der Unter⸗Monatsverſammlung des evan eliſchen Ar⸗ | 
richts⸗Miniſter ein Sequeſter auf die Gallerie, b N — Zu der- Morgen ein furchtbares Feuer aus, welches Unterpegel + 2,86 Meter. — Warthe bei] Pune ber stud 01 f Fe, Lene e 9 
11 80 5 


samit bis 1 des von dem Fürſten felben hatten ſich die Führer der dieſigen Sozial- ſämmtliche Lagerräume zerſtörte. Der Schaden Poſen, 5. Februar, + 3,84 Meter. — Netze Benner per Stüc 16 8 8 
1 vor Dollar 4186 @ | Mu. Roter 190 70 7% 


aten beantragten gerichtlichen Ent⸗ demokraten, die Herren Herbert und Knappe, Zu⸗ beträgt ¼ Million. bei Uſch, 2. Februar, . 2,44 Meter. 
— . 2 £ 2 K . 4. 3 e 


Autoriſirte Ueberſetzung von Lurife Koch. 


41 Nachdrucke rboten. 


„Sünde! War es Sünde ? Konnte es Sünde 
Br wenn ſie ſich weigerte, mit eigener Hant 
ryan Kilmorey zu ermorden — Ait derjelben 
„and, die ihn einſt gerettet, worauf fie ſo ſtol; 


geweſen? 

„Dieſes iſt das Haus, in welches ich hinein⸗ 
eben möchte, Bridget. Ich kannte einſt arme 

ute, welche in demſelben wohnten, und möcht 
Kun diungen über fie einziehen, ſagte Mar 

a. 
Dart ſtand das alterthümliche Gebäude an der 
Ecke des Weber⸗Viertels; es ſah noch verfallerer 
und ungaſtlicher aus, als vor ſechs Monaten 
Ob es bewohnt war ? Jene Frau, welche bi: 
Straße berabkam, kongte vielleicht darüber Aus 
kunft geben. Ja, die Frau wußte auf Alles, wa 


wird. 
„Peter, bringe einmal den großen Schlüſſe! 


Madam, hier iſt der Echlüffel, jest können Sie 


geſtanden, als er ihr gerade und offen in die 
Augen geblickt und ihr geſagt, daß er kein Un⸗ 
vecht begangen habe. Dort auf dem Treppenab⸗ 
ſatze hatte ſie gelauſcht, während die Polizei das 
Haus durchſuchte. Hier an dieſer Stelle hatte 
ihr Vater geſeſſen, während er das Zeitungsblatt 
entfaltete und ihr von dem Morde in der Nach⸗ 
arſtraße erzählte. Und jetzt zu der dunklen 
Kammer, in welcher fie Bryan in jener Nacht 
verſteckte. 

„Sie ſehen, Madam, daß an dem Hauſe nichts 
Beſonderes iſt, ausgenommen dieſe gebeime Kam⸗ 
mer,“ ſprach die Fübrerin. „Sie würden nie 
mals in dem alten Holzgetäfel die Thür ent⸗ 
deckt haben, wenn ich fie Ihuen nicht gezeigt 
gätte. Wer weiß, wozu dieſe dunkle Höhle einſt 
gedient haben mag? Die Polizei hat ſie ſich 
neulich angeſehen, wegen eines Todten, den man 
auf der Straße gefunden hat. Mir wurde er: 
zählt, daß man glaubt, der Mann wäre hier in 


Caſey, eine Nachbarin von mir, ſagt, das könnte 
nicht zu des alten Grace Zeiten geweſen ſein, 


„O, nein, ich danke Ihnen ſehr,“ ſagte Mar⸗ 


bereitet haben, die gütige, alte Nachbarin zu 
ſehen, doch beute, das fühlte fie, würde fie zu. 
ſammmenbrechen. Jetzt drängte es ſie von dieſem 
Orte mit eben ſolcher Gewalt fort, wie ſie erſt 
Verlangen nach demſelben getragen. Wiederum 
eilte ſie mit Bridget durch die Straßen, bis ſie 
an die alte Kirche kam, in welcher ſie als Rind 
ae junges Mädchen ihr tägliches Gebet verrichtet 
atte. 

Einige Minuten ſtand fie vor derſelben ſtill 
und ſchaute zu ihr empor, als wäre ſie ein ihr 
ganz fremdes Gebäude. Hatte ſie, Marcella, je 
früber die beiten in Stein gemeißelten großen 
Schlüſſel geſehen, die Himmelsſchlüſſel, welche 
Sankt Petrus in Gewabhrſam hatte? Durfte jie 
es wagen, in dieſes Gotteshaus einzutreten? 
Gewiß, es würde ſie Niemand daraus vertreiben. 

Bridget, welche das Zögern Marcella's bemerkte, 
ſagte: „Ja, Fräulein, dieſes iſt eine alte, häßliche 
Kapelle es giebt eine Menge viel ſchönerer in 


ſtichigen Bänke niederkniete. Sie erinnerte fich 


ibres früberen Kummers, ihrer Sorgen und Be⸗ 


ir bie verheißenden Bibelworte landen. Wes⸗ 


konnte Gott ein Gebet von ihren Lippen an 
nehmen, wenn dieſelben Lippen ſich zu einem 
Meineide geöffnet hatten? Würde fie jemals wie 


der beten können, wenn ſelbſt Bryan an ihrer 


Seite fände? Ja, würde Bryan fie nicht viel⸗ 
leicht ſpäöter ſelbſt um ihrer Sünde willen haſſe⸗ 
lernen? Und dennoch! Bryan mit eigener Han 
in den Tod ſtoßen, mit der eigenen Stimme den 
Aulaß für die Verurtbeilung des Geliebten ihres 
Herzens geben, ſie konnte es nicht über ſich ge⸗ 


winnen. Die tiefinnerſte Ueberzeugung, daß ſie 


verloren ſei an Leib und Seele, vernichtet vo 
Gott und den Menſchen, eroriff fie plötzlich fr 
tief, daß ihre Sinne ſchwanden. 

Die Kirche war jetzt leer bis auf Marcella 
und Bridget. Letztere hörte einen leiſen Schrei 
jie eilte zu ihrer Herrin und fand dieſelbe ohn⸗ 
mächtig auf den kalten Flieſen liegen. 


welchem 


das Haus betraf. Beſcheid a x E 
Sa 1 2 . jeiefer Kammer ermordet werden; ob er aber] der Stodt. Deunoch folgte fie der Herrin ale Schlüſſel drehte ſich im Schloſſe von | 

a ben Er 2 m räcten Nachbarin zerhungert oder mit einem Beile erſchlagen iſt, als dieſe eintrat, und Wiſte in einer Ecke nieder, Kapitel 20. an u Nee A, ſich auf — ſah 
ia 1 11 : wir je tape fie 2 das weiß ich nicht. Ich ſelbſt wohne erſt feit| während Marcella geſenkten Blickes das altbe⸗] Du ſollſt nicht falſches Zeugniß Jin. Der Auffsser ſprach böflich: „Wenn Sie | 
Am, ein Ort, der Shen gefalle bier Wochen hier in der Strafe, aber Frau] kannte Schiff durch ſchritt und anf eine der wurm⸗ reden. daun fortgehen wollen, Fräulein, dann brauchen 


Am Morgen nach dem Tage, an 


Gaſt war jedoch 


Bryan Rechtsanwalt und nicht 


“2 das Haus beſeben, nehmen Sie ſich aber vor den] cella, welcher durchaus Nichts daran gelegen war, halb war fie damals von Glauben und offnung der Detek ive. 
Marcella Grace Löchern in Acht.“ 7 Frau Caſey wiederzuſehen — dies war dieſelbe erfüllt geweſen und jetzt nicht meör? Weil ſie] Sein Auftrag beſtand darin, ihr mitzutheilen 
von R. Mul holland. Marcella überſchritt die altbekannte Schwelle, Frau, welche fie nach dem Patridballe von Frau für ihn geſündigt hatte und ie um ſeinetwillen daß Herr Kilmorey fie allein zu fprechen wünſche. 
- ſie betrat die Treppe, welche ibre Füße fo un⸗ O’Relly an ihres Vaters Sterbebett gerufen] noch mehr ſündigen wollte. Weil fein Leben ihr] Seht feine Mutter ſollte nicht zugegen fein 
zählige Male erſtiegen hatten. Hier hatte Bryan hatte. Zu anderer Zeit würde es ihr Freude theurer geworden war, als ihr Seelenheil. Wie und der Auffeher würde ſich in geeigneter 


Eutfernung halten um von ihrem Geſpräche 
Nichts bören zu können. Herr Kilmorey habe 

. Fräulein O' Kelly ſehr wichtige Dinge zu 

agen 

Marcella verlor keine Zeit, ſondern eilte ſofort 
mit Bridget nach Kilmainham. 

Ihre Begleiterin am Portale zurücklaſſend, be⸗ 
trat fie den Hof des Gefäugniſſes. O, dieſe ö 
entſetzlichen Mauern von Stein und Eiſen, dieſe 
vergitterten Fenſter und verſchloſſenen Thüren. 
Wie oft batte der ſchreckliche Jirthum der Juſtiz 1 
hier mit Mördern einen Unſchuldigen zuſammen⸗ 
geſperrt, während der Schuldige mit blutbefleckten 
Händen und noch blutſchuldigerem Herzen in das 
Himmelslicht wieder hinaustrat, wieder die 
Vögel ſingen hörte und die Wolken am blauen 
Himmel ziehen ſah. Nach lautem Klingeln, 
Schlüſſelgeklirr und Erledigung einer Anzahl 
von Formalitäten wurde Marcella endlich in 
die inneren Räume des Gefängniſſes eingelaſſen. 


Sie nur an die Thür zu klopfen — ich werde 


draußen warten Wenn ich auch ganz in der 


| 
heraus. — Seit der alte Grace, der Weber, denn der wäre ein ſehr ordentlicher und ehren⸗ fürchtun ei j 7 i i 5 i Na i i i 
2 N ‚ - gen, und dachte, welch' ein Segen jene | Macrella mit Bridget das alte Haus im Weber- | Nähe bleiben muß, fo werde ich mich doch außer 
ftarb, wohnt Niemand in dem Hauſe, mid ter werther Mann geweſen. Wenn Sie auf Frau im Vergleiche zu ihre Are Seelenpein ge- Viertel beſucht hatte, wurde ihr gemeldet, daf] Hörweite e 8 5 a 
Wuth wird auch ſo leicht keinen Miether finden,] Caſey war en wollen, Madam, die kann Ihnen] weſen waren. Damals konnte fie noch beten und ein Herr ſie in geſchäftliche Angelegenheit zu f 
wegen der Löcher in den Treppen und im Dan e.] mehr erzählen, um drei Uhr kommt fie nach getröſtet nach Haufe geben, jetzt wagte fie nicht, ſprechen wünſche. Eine neue Unterredurg mit 
Geld mag er nicht mehr daran wenden, weil] Dauſe. Wollen Sie bis dahin in meine bes! den Vater im Himmel anzurufen, denn für der] Herrn O'Malley fürchtend, ging fie langjam und Cortſetzung folgt.) Pe 
man ſagt, es ſoll im nächſten Jabre von der ſcheidene Wohnung kommen? Ich werde Ihnen verſtockten Sünder giebt es keinen Troſt. Lang- zuternd aber mit boch erhobenem Haupte die 
Sanitätskommiſſion niedergeriſſen werden. So. gern auf dem Stuble Platz machen.“ ſam ſchweiſte ihr Blick über die Wände, an] Treppe binab und betrat ihr Studirzimmer. Der 
| 
Re 2 5 5 - 7 1 „ \ # 
5 * zurückgesetzter Nauulaklur-Waaren. I 
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Für die vertriebenen ruſſiſchen Juden gingen ferner 
ein: 28 9 60 7% Ge . en f 
Weitere Gaben nimmt gern eutgegen 
Die Expedition, 
Stettin, den 6. Februar 1899, 


Stadtverordneten-Verſammlung 


am Donnerſtag, den 11. d. M., Abends 5½½ Uhr: 
Tagesordnung: 
I. Nichtöffentliche Sitzung. 


eine 1 


IFASSO, EZ 


Me ſi 


SAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAZAAAKK444 444444444444 
Wollstoff-Reste, Seiden Reste, Mousselin-Reste, Catlun- Reste. Flanell Reste. 


Dienſtag, den 9., und Mittwoch, den 10. Februar: 


Am Donnerſtag, den 18. Februar d. Js., Vormittags 
11 Uhr ſollen im Zimmer Nr. 61 des Rathhauſes — 
Eingang von der Freitreppe parterre — die Speiſe⸗ 


abgänge des hieſigen Waiſenhauſes, ſowie die Speiſe⸗ da 


abgänge und das verbrauchte Lagerſtroh des Armen⸗ 
hauſes, Krankenhauſes und Siechenhauſes für die Zeit 
om 1. April 1892 bis Ende März 1893 unter den im 
85 1 5 W 1 Bedingungen öffentlich 
Meiſtbietenden verpa rden, wozu wir 
Pachtluſtige hiermit einladen. chtet werden, woz 


Fertige S 


a 


15. Dezbr. 1880 
7. Jauuar 1881 
der Betheiligten gebracht 
ß der Zinsfuß für Spareinlagen Dem LApril 
d. Js. ab wieder auf 3½ % erhöht wird 

Unſere Sparkaſſe, Marienplatz Nr. 4, iſt werktäglich 
von 9 bis 11 Uhr Vormittags geöffnet. 

Stettin, den 4. Februar 189 


Das Kuratorium 


die Sparkaſſe des Kreiſes Randow vom 
wird hiermit zur Kenntniß 


chen. 


Die Mäunerabtheilnug mit Altersriege turnt 
Mittwochs und Sonnabends Abends von ½9 Uhr bis 
7/11 Uhr in der ſtädtiſchen Turnhalle neue Wall- 
ſtraße 3; der viertel ährliche Beitrag iſt 1,50 % In 
dem Vereine beſteht eine Reiſeſparkaſſe. 

Die Jugendabtheilung (Zöglinge unter 18 Jahren) 
turnt Montags und Donnerſtags Abends von ½ bis 
17,10 Uor daſelbſt unter Leitung eines geprüften Turn⸗ 
lehrers; das Turngeld beträgt monatlich 20 H. 

Aumeldungen werden an den Turnabenden ange⸗ 
Der Vorstand. 


SGSS:OCEB3SEDO 


Modellkleiderf Morgenröckel NHatindes Blousen Unterräcke Schürzen ; 
RER | £ x z — 5 ; 8 2 2 8 
5 ſowie den kleinen Neſtbeſtand in Sommerjackets und Umgebinden zu außergewöhnlich billigen Preiſen. Be 
EEEEEEEEEEEENEEEENEEEREEENENEENEmME 
ferner ein: . 9.2, F. ©. 0,90 , ein Beer , kanntma Stettiner Turnverein. f re 
e Bakauntmachung. „Bekanntmachung. 5 Gewerbliche, Schubgeinunun, 


findet im Lokale des Herrn C. Däge, Breiteſtr. 24, 
unſere dies jährige ordentliche Verſammlung ſtatt. 
Tagesordnung: 
1. Rechnungslegung. 
2. Vorſtandswahl. 
3. Geſchäftliche Angelegenheiten. 
Die geehrten Mitglieder werden ergebenſt erſucht, 
bei dieſer Verſammlung zahlreich erſcheinen zu wo 
Auch empfiehlt unſer Mahnverfahren den geehrten 


Mitgli eben 
itgliedern ergebenſt Der Borſtand. 


ke e Wahl Der Magiſtrat, Armen⸗Direction. der Nandower Kreis-Sparkaffe, |"mma ____— ter X.. = 3 
nt ing . nn :. . — —— . — Bei 
ee mil 3 v Deulſche Reichs- Anleihe ini ie] Orts-Krankenkasse. z Nur, Geldgewinne. 
e ne n en en . 7 5 Pomm. Gastwirihe- Vereini SES Kölner 
deten S en. — Wa ehrerer Armen⸗J a Pe HK 
ommiſſions⸗Vorſteher und Armenpfleger. — Mehrere 30 Ir. 1 i 8 . E&rabow 4 0. Er einer 
Vorkaufsrechtſachen — Nachbewilligung von 88 44 34 0 0 ku 22 con ol Inals- n K k. 2 
Are = n > 5 fr 2 Stettin ital: 5 ri Nr Dombau- Lotterie. ui . - 
aun 16 e 1 —— e 5 Zeichnungen zum Emiſſtonscourſe von] Die Feier unſeres - 3 gehe gef. Nachricht, daß von jetzt — Dan freier 78,000, 30.000 4 
e .. ma, 
8 3 — 4 — 3. er 9. d. Mts. bis 5 Uhr Nachmittags ent⸗ mit Prämilrung Srenbienender Die eee lee Krankengeldes t nur — Betheiligung an 7 
2 ne : \ findet Donnerſtag, den 11. Februar, Abends 8 Uhr, Sonnabends Vormittags von 8—12 Uhr. 
BS en ga hee ae mee e d 100 Nummern, 
euehmigung des nen aufgeſtellten Fluchtlinien⸗Planes aliona e n durch Mitglieder find gerne geſtattet „„ * 8 F % Mark 40, ½ Mark 20, / Mark 10. 
von der Kloſterhofſtraße. — Mittheilüng der Prozeß⸗ Hypotheken -Credit- Gesellschaft Feitfarten 8 Familie A 1,50, eine ein Se rei er Vorſtand. 2 C r e Co = 
alten in Sachen eines hieſigen Hausbeſitzers wider die N 7 Karte % 1,00 find zu haben bei den Sener Collegen: Carl Renner. Tone . 9 b 
Stadt Stettin wegen Schadenserſatz und Abwehr künf⸗ eingetr. Genoſſenſchaft mit unbeſchr. Haft⸗ Will. schmidt, Uunterwiek 13, * 7 er ein N ellin er Zuschn ei d er E Berlin W., Paſſage 8. 
ö 1 0 


pflicht zu Stettin. 


ne Domstr. 25, parl. l. 


Nach den Statuten, von deren Inhalt diejenigen, 
welche der Genoſſenſchaft beizutreten geneigt ſind, 
Kenntniß nehmen können, werden von der Bank: 


Stettiner Spar- und Leihbaul, 
1. Darlehen an Genoſſen gewährt, 


eingetragene Genoſſeuſchaft mit beſchränkter 
klei 
2. Spareinlagen von 1 Mark an — auch von Nichte 


Haftpflicht, 
I | 


Herm. Spirekermann, Laſtadie 54, 
Aug. Hildebrandt, Bollwerk 7, 
Aug. Goetseh, Wilhelmſtr. 21, und 
Otto Motz, Gutenbergſtr. 7. 
Um rege Betheiligung wird gebeten. 
Die Mitglieder werden erſucht, Vereinsabzeichen an⸗ 


zulegen. 
| Der Vorſtand. 


| Verein ehemaliger 


Grenadiere. 
Am Sonntag, den 7. Februar, 


Unſer Stiftungsfeſt findet am Sonnabend, den 13. ds., 


im Concertſaal der Randower Genoſſenſchafts⸗ 


Molkerei ſtatt. 

NB, Sollten Freunde und Bekannte keine Einladung 
erhalten haben, ſo ſind Sie hierdurch freundlichſt ein⸗ 
geladen. Der Vorſtand. 


‚Stettiner Gesellschaftsbund. 


Heute, Sonntag, den 7. 
Uhr ab im Reichsgarten: 


Februar er., Abends von 7 


. dorto und Lifte 


a ne 


20 Pfeuni. ame 


Kölner 


‚Dombau-Lotterie. 


Ziehung 18. Februar er. 
nnd folgende Tage. 


8 gar Ilauptgeninne: mE 
75000 M. 3 


0000 M. 15000 M. ete. 


| 


ehmi a ien Abſchrei f 
vun ano meer Marl Ar. G ebnen ans genoffen — angenommen. Je nach Kündigungs⸗ Abends 4 Uhr, jährliche General⸗ K 2 N 1 x 3 M 
Sure wegen der auf dem Grundſtück eingetragenen friſt werden die Einlagen vom Einzahlungstage Berſammlung im Vereinslokal ER ränzchen. 8 Original OOSE 4 . 
kannte von 4800 %. — Zuſtimmung zu einem Ab⸗ Auch 725 le Bat 11 . ne . Einführungen find geſtattet. Der Vorſtaud. Porto und Liste 30 Pfg. 
Feſeuſchaft. en eee Kapital 4 ke Hypotheken tͤdtiſcher und Aändlicder berſcheebene wich e T | J Ei h d t 
e e erg, fe . g e, Ba | aan ee a Derein der Ser., Auge u. Land. J. Eisenhardt. 
0 C . (4 . t * ini 
8 — CTT maſchiniſen zu Stettin. 8 
2 ank gütigſt zuſtellen. ! SE 
Chneider- Verein. de den. Schmiede-Innung. ı Generalverfamnn kung e eee 
1 i - 1 am Dienſtag, den 9. d. Mts., . Den 
lang dea ben 8.9. Mus, Abende 8 Uhr, Berfamm Mein Zahn⸗Atelier befindetſich uu montag den 8, bene Abende 6 us, e Norer rt. de Korfian, Licherunterricht Rob. Mader 
Mad Herrn Baege, Breiteſtr. 11. T. O.: Die ; Schul g ein der Herberge zur Heimath eine außerordentliche Oberſck. des Stabtanmn. ww. Nachhülfeſtunden z. erth. 1 Artilleriefte. 4 BEE 
und der Lohn. Der Vorſtand. jetztuntere chu zenſtr. 29,1 T. Junungsverſaumlung ſtatt. iim pünktüches und Gefl. Off. unt. E. 8. 10 a. .. Cx. b. BL, irchpl. 3. Geld e eee e W. 
„ Dürean „F,Stoltmunn, E. Kalink Völreiches Erſcheinen bittet r. I. 1 Rechn. Deutsch. pp., & St. 75 WM. 5. e Zweck billig. Fordere Statuten um 
urkau . Wolweberſtr. 20/31. . Kalinke. Der Vorſtand. e gepr,, erf. Belnch, Preußiſcheür. 102, il. fonft. Adreſte D. C. Berlin- weten d. 
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ſelbſt. — A.⸗G. Tempelburg. Vergl.⸗Termin: Brauerei⸗ 


Win 


Albert ann, 
Antonie Klann, geb. Lorenz, 
Vermählte. 
Stettin, den 6. Februar 1892. 
28 


Heute Morgen 5½ Uhr ftarb nach kurzem 
Leiden meine inniggeliebte Frau, unſere liebe, 
gute Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, Frau 


Minna Conrad, 


geb. Lippien, 
im 61. Lebensjahre. 
Dies zeigt tiefbetrübt im Namen der Hinter⸗ 
bliebenen an 
Stettin, den 6. Februar 1892. 
Fr. Conrad. 
Die Beerdigung findet am Dienſtag, den 9. 
Februar, Nachmittags 2 Uhr von der Leichen⸗ 
halle des Nemitzer Kirchhofes aus ſtatt. 


Jamilien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 
Geſtorben: Herr Dr. Theodor Marſſon [Greifswald]. 
rau Anna Bocatius [Prenzlau]. Herr Karl Engel 
Barthl. Wittwe Wilhelmine Naumann [Alt⸗Carbe!. 
Herr Müllermeiſter Chr. Kieſow [Loitzl. Frau Julie 
Loeſchke [Kolbergl. Fran Schiffskapitän Haubus 
[Kolberg]. 
•— mn m ————————2ꝛ 


Termine vom 8. bis 13. Februar. 


In Subhaſtationsſachen. 
8. Februar. A.⸗G. Maſſow. Die zur Konkurs⸗ 


maſſe des Kaufmann H. Behrendt gehörigen, in Maſſow 4 


belegenen Grundſtücke. 
: In Konkursſachen. 

8. Februar. A.⸗G. Kolberg. Prüfungs» Termin: 
Handl. Schröder & Ziemann daſelbſt. — A.⸗G. Stettin. 
Prüfungs⸗Termin: Handelsfrau Joh. Klempfner hierſ. 


10. Februar. A.⸗G. Stolpy. Erſter Termin: Pan⸗ 
toffelmacher Wilh. Kubitzke'ſche Eheleute daſelbſt. — 


A.⸗G. Stettin. Prüfungs⸗Termin: Haudl. Opitz & 
Schubbert hierſelbſt. 

11. Februar. A.⸗G. Swinemünde. Prüf.⸗Termin: 
Hotelbeſitzer Alb. Hartmann zu Heringsdorf. — A.⸗G. 
Labes. Prüf.⸗Termin: 
Greifenhagen. Erſter Termin: F. F. V. Huske da⸗ 

eſitzer Joſ. Pohler daſelbſt. 

12. Februar. A.⸗G. Stettin. Vergl.⸗Termin: Kauf⸗ 
mann H. Heimann hierſelbſt. — A. ⸗ Stettin. 


Prüfungs⸗Termin: Händler Jul. Kirſchni g hierſelbſt. 5 
Erſter Termin: Kaufmann 


— A. ⸗G. Swinemünde. 


Kaufmann Aug. Köhler 'ſche 
Eheleute, in Firma: H. A. Reich, daſelbſt. — A.⸗G. E 


7 


Kölner Dombau- Lotterie. as 


Ziehung 18. Februar und folgende Tage 


Nur baare Geidgewinne. f. 75 000, 30 000,15 000ete. & 


Hierzu gebe Originallose à Mk. 3. — Antheil ½ Mk. 1,25, ½ MK. f. m 
Porto und Gewinnliſte 30 . N | 
S. Hollaender. Bank- u. Lotterie-Geichäft, Berlin C., Grünſtr. 23. #) 


Bad Stuer i. Meckl., den 3. Februar. 


in der rauheren Jahreszeit gute Erfolge und Behaglichkeit ichern. 
außerordentlich geſchützt f 0 ae 


Sommer. 
dorthin. Proſpekte gratis. 
6. Bardey, Dirigent der hiefigen Waſſerheilanſtaltt. 


Keine Noten mehr! 


Keine Vorzeichnungen! Neues faſt in allen Staaten pat. Syſtem. D. R. P. No. 42024. Ohne 
Vorkenntniſſe kann ſich damit ein Jeder ſchon in wenigen Tagen angenehme Stunden am Klavier verſchaffen 
und ſelbſtſtändig weiter ſpielen lernen. 
Inhalt 3. bez. d. d. Muf.Handlung von Raabe & Plothow Berlin W., Potsdamerstr. Za. 


Erklärung. 


Die mir für ein Hotel mit einer größeren Baaranzahlung beſtellten 1800 Garnituren „Patent⸗ 
Silber“ ⸗Geräthe bin ich vom Beſteller beauftragt, zufolge der bei ſeinen Bankiers erlittenen Verluſte, 
ſchnellſtens gegen baares Geld für kaum ein Drittel des Preiſes aus⸗ 
zuverkaufen. Ich verkaufe mithin dieſe „Patent⸗Silber“⸗Garnituren — ſo lange vorräthig — be⸗ 
ſtehend aus 42 Gegenſtänden, zum Preiſe von Mk. 12,50, poſtfrei Mk. 13. 5 


Als ec Geſehenk beſonders geeignet. 


Pat. Silb. Tafelmeſſer, echte Klinge. 


* Bitte meine Firma 

nicht mit etwaigen aus⸗ 

: ländiſch. Krach⸗Agenten 
zu verwechſeln. 


Mein Fabrikat iſt ſeit 
Jahren in Deutſchland 
als ein ſolides — ge⸗ 
diegenes — bekannt. 


1: 


Otto Köhn daſelbſt. 

Februar. A.⸗G. Neuſtettin. Vergl.⸗Termin: 
Schuhmachermſtr. H. Peto daſelbſt. — A. ⸗G. Stral⸗ 
F Termin: Kaufmann Ulrich Benckendorff 
aſelbſt. 5 


Wissenschafllicher Verein. 


Montag, den 8. Februar, Abends 8 Uhr: 
Vortrag 


des Herrn Oberſtabsarzt Dr. Boehr: 
„Die ſüdlichen Ozeane.“ 
Danach: Verſteigerung von Büchern aus dem Leſe⸗ 


zirkel des Vereins. f 


Postschule Stettin. 


Alleinige Anſtalt, deren Schüler die Poſtgehülfen⸗ 
Prüfung beſtanden haben. Anmeld. zu Oſtern nimmt 
an Dir. Jaskowski, Sprachlehrer, Lindenſtr. 26. 


Dr. Schlegel's 


Augenklinik 


Stettin, arosse Wollweberstrasse 46. 
Sprechstuuden von 9—12 und 3—5 Uhr. 
Aufnahme in die Klinik jeder Zeit. 


9 2 
Webers Postschule, Stettin. 
3 erſten Ranges; 
rdoſt⸗Deutſchlands. Oſteranmeldungen bald erb. | 
Proſp frei. Director Weber, Poſtſeer a. D., Deutſcheſtr. 12 


on Donnerſtag Ziehung. 


Grosse 


Lotterie zu Danzig, 


Ziehung am 11. Februar d. J 


1000 Gewinne 


Hauptgewinne im Werthe von: 


10 000 Mark, 
5 000 Mark, 
3000 Mark, 
2 000 Mark, 
1000 Mark, 


Loosz a I Mt. 


11 Looſe für 10 Mark, 
28 Looſe für 25 Mark 
ſind zu beziehen durch 


N 
F. A. Schrader, Haupt-Agentur. 
Hannover, Große Packhofſtraße 29. 
Zu haben in Stettin bei . Reichert, 
Krautmarkt 7, und &. A. Kaselow, 
rauenſtr. 9. 


11 Danziger Lotterie-Looſe 10 Mark, 
einzelne Looſe 1 Mk., empf. GW. Reichert, Krautm. 1. 


Bene 25. Kölner Y.... 
Dombau- Lotterie. 


Ziehung beſtimmt 18.— 20. Februar. 
ur baare Geldgewinne. 


25000, 30000, 15000 z. 


Kleinſter Gewinn 50 WE, 


Original⸗Looſe à 3 Mk. 
Halbe Antheile Mk. 1,75. 
Porto und Liſte 30 Pfg. 


ö Berlin G., 
IL 0 Levi Aa, Spandauerbrücke 16. 1 
PPP 


E. Wie ſe, 9 Morgen groß, im 2. Schlage bei Sankts⸗ 
Mühle gelegen, ift zu verv. Näher. Roſengarten 51. 


Hugo Rust 


Zigeunerreigen 
für Pfte. und Violine 
sei allen Geigern empfohlen, die die III. Lage 
des Violin-Pensums erreicht haben, Jeder 
strebsame Lehrer wird den Zigeumer- 
reigen gerne, nach nur flüchtiger Durch- 
sicht, als praktisch und brauchbar in sein 
Repertoir aufnehmen. 
I. Rust, Op. 12. 4 1,20. 
Gegen Marken freie Sendung. 


E. Simon, Stettin, 


Musikalien- und Harmonium - Magaäin. 


— —ê 


 Sämmitliehe Pariser 


Gummi-Artikel... 


J. Kanterowiez; Berlin N. 28. Arkona- 
6 Platz. Preislisten gratis. 


P=# kreuzs., v. 380 Mk. an. 


ohne Anzahl. à 15 Mk. monatl. 
Kiostenfirele 4wöch, Probesend. 


Fabrik Stern, Berlin Neanderstr. 16. 


größte Poſtfachſchule 


6 ff. Pat. Sil b. Gabeln aus einem Stück. 
= 1 1 5 Safes R 
: u f. Pat. Sil b. Kaffeelöffel. 
e eee 1 fl. Pat. Sil b. Suppenvorleger. Wer ſich nicht zu: Wi 
ßes Metall, welches 1 ff. Pat. Sil b. Milchſchöpfer. friedengeſtellt glaubt, 
einen „Silbereffect“ 1 Dal Sb. Bro bioeb. möge mir die Waare f 
Seen 1 fl. Pat. Sil b. Tablet, Mittelgr. 8 
ee 1 ff. Pat. Sil b. Servir⸗Tablet ſofort franco retour⸗f 
J Hotels und Reſtaur. 1 ff Pat Silb. Salzuapf mit niren — worauf Mi 
Si von mir ſeit Jahren 1 f. Pat S11 f 5 effet Br 
geliefert wird. ag et geſendet wird. 
— w , ,, Salzlöfferden 
1 ff. Pat. Sil b. Pfefferlöffelchen 
1 ff. Pat. Sil b. Theeſiebe. 


43 Gegenitände, 
Verſaud gegen Vorherſendung oder Nachnahme des Betrages durch G. Schubert, Specinl- 
Geſchäft für Pat. Silb. Geräthe, Berlin, Leipziger Str. 85. 


8 ı üll . P. 
Roßmarktſtr. 18. C. L. Geleineky Lehnen. 52 


5 5 empfiehlt 5 
Nähmaſchinen aller Syſteme, 


Geletneky’s Nundſchiffchen⸗Nöhmaſchinen. 
D. R.-P. 43097. 


Können mit größter Leichtigkeit bei faſt geräuſchloſem Gange bis zu 
2000 Stichen in der Minute in Anſpruch genommen werden. Die Halt⸗ 
barkeit derſelben iſt durch den ſinnreichen, dabei einfachen Mechanismus 

eine faſt unbegrenzte. N 
Größe I für Familien: 
bedarf, beſonders geeignetfür 


Singer Nähmaſchinen. 
nervöſe u. ſchwächliche Damen. N ö 


Wheeler⸗Wilſon⸗Näh⸗ 


Gröſſe II für Confec⸗ e Er 
tions⸗u. Corſettes⸗Naherei u 


Größe IIIfür ſchwere 
u. leichte Sehneiderarbeit. 

Dieſelben ſind bis jetzt von > 
keiner andern Maſchine erreicht, was 
Leiſtungsfähigkeit und leichten faſt 
geräuſchloſen Gang betrifft und wurde 
denſelben die goldene Medaille in Köln 
1890 zuerkannt. 


White ⸗Nähmaſchinen. 
Vibrating ⸗Shuttle⸗ 
Nähmaſchinen. 
Elaſtic⸗Nähmaſchinen. 
Säulen Nähmaſchinen. 
Sack⸗Nähmaſchinen. | 
Sattler⸗Nähmaſchinen. | 


— — xx Wr 


Sohlen⸗Nähmaſchinen. 


— — — — 


Eigene Neparaturwerkſtatt im Haufe. | 
Stargard i. 5 | C. L. Geletneky. ee 


Holzmarktſtr. inſchmiedg. 6. 


ey K. Knispel, 


Uhrmacher, 

empfiehlt unter mehrjähriger Ga⸗ 
rantie ſein größtes Lager gut re⸗ 
gulitrter Taſchenuhren, Stand⸗ 
uhren, Regulateuren, Wand- und 


Zur Einsegnung 


empfehle ich außergewöhnlich billig: 
Sch warze Caehemirs dopp. breit GO, 


Schwarze und farbige gemusterte 
Crehemirs „reine Wolle“ 800, 
Double-Caehemirs, reine Wolle, 


ſchwarz und farbig, Neuheiten in geblünt, Weckeruhren. Goldene Damen⸗ 
gejtr'ift, dopp. breit 1,00 40 uhren, Rem., von 25 % an. 


Weiss u. eröme gestlekte Roben, 
Cnchem ira und Chenillen-Sha wis 
in Wolle und Seide, carrirt und geſtreift. 
Weisse Unterröcke mit Stickerei. 
Flanell - Unterröcke mit Hand- 
languetten in allen Farben 3,00, 4,00 u. 5,00 % 


Goldene Herrenuhren von 45 % 
au. Silberne Cylinderuhren von 
Silbern Cylinderuhren, Rem., von 18 % 
an. Silberne Ancreuhren von 27 % au. Regulateure, 
einige 80 verſchiedene Muſter (Freiburger Fabrikat), 


Im hieſigen Kurhauſe find alle Einrichtungen nach Möglichkeit dahin getroffen, den Kurgäſten auch ES 
f ö Promenaden durch Wald und Berge WR 
j { Rheumatismus, Gicht, die verſchiedenſten Katarrhe, Verdauungs⸗ und Nervenleiden, Ms 
allgemeine Schwäche und Blutmangel werden hier im Winter mit ebenſo gutem Erfolge behandelt als im R 
Augenblicklich 15 Kurgäſte. — Nächſte Bahnſtation Ganzlin, 5 Kilom., auf Wunſch Fuhrwerk Mi 


Geläufigkeit durch Schwediſcke Finger⸗Gymnaſtik. Probeheft mit reichem 


von 15 % an. Wand⸗ nud Weckeruhren von 4 % 
an. Größte Auswahl von Uhrketten in Nickel, Talmi 
und Doublé. 


Damen-Hemden mit und ohne Beſatz 
aus beiten Hemdentuch 1,00, 1,25, 1,50 %% 
Damen-Parsen-Hlenmden mitStickerei. 
®berhemden, Kragen, Man- 
sehetten, Chemisetts aus beſt em Leinen. 


W. L. Gutmann, 


am Heumarkt. 


Nr. 611, Gr. 1,00. 
Unſtreitig die beſte Schulfeder. 
Vorräthig i. jed. beſſeren Papierhandlung, ſonſt direkt d 


Wilh. Steinberg, Breslau. 


| Bernhard Mundt. | 


Erſtes Beerdigungs-Inſtitut und Sarg- 
Magazin 
obere Breiteftrafe Nr. 7. 
Fernſprecher Nr. 490. 
Größtes Lager von Metalle und Holzſärgen, ſowie 
9 5 uverl äſſige Ausführung ganzer Be⸗ 
gräbni f 


Cirea 50000 Chokoladenb euch Pfd. 1 Mk 
ud] mit und ohne Creme 1 
N N ars anal. 3 Anſicht ertheilt 
F Kahn, Bredow, Töoffers Canal. 
55 ar Bonbonabfall Pfd. 40 Pf. 
Breiteſtr. 16. Breiteſtr. 16. 
Größtes Sargmagazin Stettins, ＋ L. Karlowsky 0 
| ” Bonbon Eonfit Honigkuch brik 
1 5 3 N NEAR U. 1 „Fabrik. 
A. Fleiss, Leichenkommiſſar, Benbon-Confituren⸗u. donigkuchen⸗Fabrik 
empfiehlt fein bedeutendes Lager von Särgen in allen Prima geräucherten 
und äußerer Dekoration. Auch übernehme ganze Ma 5 
Degräbniſſe von 60 ¼ an. Kinderſärge von a Pfd. 60 Pfg., in ganzen Seiten 55 Pf. 
und kernigan Holz in meinen Werkſtätten angefertigt 
Otto Winkel, 
Breiteſtr. 11. 
& 55 
Uhrmacher, 
4 5 Falkenwalderſtraſſe 16, 
empfiehlt goldene, 


Ueckermünder Mauerſteine find abzugeben. Lagernd er 3 
Pfefferkuchenbru fd. 50 Pf. 
| U Eiskeller, a Breiteſtr. 7, große Domſtraße 11 und 15. 
Gattungen, eichene u. fichtene Plankenſärge mit innerer Mr 
2 % an. NB. Sämmtliche Särge ſind aus auten! | per Pfd empfiehlt 
Mohnike. 
ſilberne und NickelsUhren jeder Art, 


owie Regulateure, Wanduhren und Wecker zu reellen 
reiſen und unter mehrjähriger Garantie. a 
N ren werden aufs ſorgfältigſte und zu ſehr 
mäßigen Breifen gemacht. 
E. neuer Frack iſt billig z. verk., elegante Damen⸗ 


60 J, 100 verſchiedene. über- | 1. H.⸗Maslen b. 5. vun. Grabow. a. O Breiteſtr. 36, 11, 


I 000 ‚feeiidie 2504 120 beſere Vorzügliche Geigen 


i europͤiſche 2.50 % bei 
II. Zeehmeyer, 70 Ankauf. Tauſch. billig zu verkaufen Hohenzollernſtr. 72, I links. 


Briefmarken ca. 170 Sorten 


Wilk. teinbere Schle, Schulleder, I Algie 


Marzipanbruch Pfd. 1 Mk. Hochf. Prenzlauer Molkerei Butter 


2 2 ; r Schuhſtraße 26, links, 
amerikanischen Speck = mn Enge 


[44 = * 

BER” „Für, Landwirthe! 
ehrere Poſten er Kir i 
Sa a en angestellt ee ee 
ernhars arscehmy, Burſcherſtraße, 49, II 
Syrechſt. 29. 1, Smuntags 210, -A 


Neueſtes! } 
Soeben erſchien in Zeitungsformat mit Zirufkentionen 
Naubmörder 


ze Wetzel 
Z Eipf. v. £ette-Verein Berlin. vor den Geſchworenen. 


1— x ̃ — Zum 10 Pfennig » Verkauf. Großer Verdienſt für 


Ä ThePatent ‚DarningWeaver“ Kolporteure, Händler und alle Ladengeſchäfte. ı 


D. B.-P. 48588. 2 Einzelne Exemplare gegen Einſendung von 20 Pfg. 


x Marken. 
Die oberen Webehäkchen ſind beweglich Berliner Verla 9 abu ch andlun g von 


R. Klinger, Berlin, Weinſtraße 23 


Betten, Bettfedern und Daunen, 
Betten „4 15,00, 20,00, 25,00, 80,00, 50,00 
bis 75,00 nur in neuer guter Füllung, Gute 
Landfederngrößter Auswahl zu ſehr billigen 
Preiſenb. Max Horchardt, Beutlerſtr. 16/18. 


Möbel ⸗Lager. 


Empfehle mein gutes Möbellager, beſtehend au? 
wirklich reell und guten Möbeln in allen Holzarten 
und Gattungen, zu großen und kleinen Ausſteuern zu 
en gros Preiſen an Jedermann 

Julius Stenzel. 
5 > Tiſchlermeiſter. 
Grabow a. O., Frankenſtraße 8. 
Billigſt abzugeben ein Quantum 


Hochfein. Pom. Schlenderhonig. 


Reflectanten belieben Ihre Adreſſen unter M. W. 
in der Expedition dieſes Blattes niederzulegen. 
zu verkaufen 
2 Kanarienhähne Kurfürſtenſtraße Nr. 5, 
Eingang Burſcherſtraße Er,“ 


Koſtenſreie Stellen- Vermittelung. 


Der „Verein für Handlungs » Commis vom 
1858 in Hamburg“, Deichſtraße 1, empfiehlt den 
Herren Chefs ſeine gut empfohlenen ſtelle⸗ 
ſuchenden Mitglieder. 

Beſetzt 1891: 3695 Stellen, 
Mitglieder z. Zt. etwa 36,000. 

Jeder findet ſofort Stellung. Fordere Stellen⸗ 
Courier, Berlin⸗Weſtend. 

Zum 1. April wird für ein Mädchen von 9 Jahren 
und einen Knaben von 6 Jahren eine Erzieherin mit 
beſcheidenen Anſprüchen geſucht von 

Dom. GMetzig, A. B. (Bahuſtation). 

Für mein Manufaktur⸗ und Materialgeſchäft 

ſuche ich unter günſtigen Bedingungen 
einen Lehr! g 
Laſſan, Regbz. Stralfund. „B. Cohn. 


2 Chr. gefteft Dritiäride, L ſwwer; 85.2, Suche für mein Papiergeſchäft einen 

5 D It — ” i 0 * * ’ > 8 4 

2 Sir. glatt u. geftr: Doppelgnrnjäde, 8705, Be Lehrling. — 
aan 4 % R. Grassmann, Kirchplatz 4. 


U. Ito 
Offene Stellen in größter An 


bei Abnahme von mindeſtens 100 Stück, 
R erner: 
Wollene Pferdedecken in verſchiedenen Quali⸗ 
ahl die „Deutſche Vakanzen Poſt“ in 
Eßlingen a. N. Probe⸗Nr. gratis. 


täten, ſchwarze waſſerdichte Pferdedecken, ge⸗ 
füttert, waſſerdichte imprägnirte Segeltuche 
In meiner Schriftgießerei iſt eine 
Stelle für 


zu Plänen, Veranden und Sommerzelten, 
einen Lehrling 


Laband, Bindfaden, Scheiterticher ze 
R. Grassmann. 


12 und weben durch ſtetes Umwenden ſelbſtſtändig. 


Nik. 2,0. 


Gegen Vorherſendung von % 8,00 poſtfrei. 
3 Jeder ſchadhafte Gegenſtand, ob Strümpfe 
er Leinenzeuge zc., wird von unſerem Apparat 
5 5 glatt oder 1 1 und . 
vie neu angewe ogar von einem ul⸗ 
kinde hergeſtellt. 7 g 2 
G. Schubert, Berlin SW., 
Leipzigerſtraße 85. 


— 


. Stresemann, 
Nachf. Franz Hampe, Juwelier u. Goldarbeiter. 
empfiehlt ſein Lager in: 

Gold⸗, Silber- u Alfenide-Beſtecke, Trau⸗ 
ringe in Gold von 3—30 Mk. 
Atelier für Neuarbeit und Reparaturen. 
Weigelie ee 
a en 


zeichen. 
Stettin, Beutlerſtraße 1. 


Adolph Goldschmidt, 


Neue Königſtraße 1. 
Trotz der bedeutenden Preisſteigerung der Jute⸗ 
waaren offerire eine Parthie: 


offen. 


General⸗Agent 
für größeren Bezirk von einer deutſchen 
Lebens-, Ausſteuer⸗, Renten⸗ und Wehr⸗ 
dienſt⸗ Verſicherungs⸗Geſellſchaft bei 
hohen Bezügen feſucht. Offerten mit Augabe 
von Referenzen ſowie des bisherigen Wir⸗ 
kungskreiſes und der erzielten Reſultate erbeten 
unter 138 G. N. durch Haaſenſtein u. 
Vogler A.⸗G., Berlin SW. Discretion 
zugeſichert. 


Gustav Rannenberg, 
Feuerwehr - Requisiten - Fabrik, 
Hannover, | 


liefert ſämmtliche Ausrüſtungsſtücke für Feuerwehren 
in ſachgemäßer und ſolider Ausführung. 
Specia lität: Helme. 
N Illuſtr. Preisverzeichniſſe gratis u. franko. a 
Prämirt auf vielen Ausſtellungen. 


Verkauf 


Saat⸗Getreide „Vertreter 


v Dresden Werderſtraße 10, 


ir * . 
Hoher Verdienſt. 
Solide, redegewandte Herren aus allen Ständen 
können auf leichte und durchaus anständige Weise 
ihrEinkommen bedeutend und dauernd vergrössern, 
— Keine Loose. Adressen unter . 981, 
Rudolf Mouse, Köln. a 


Zugenieur oder Chemitzer 
der moͤglichſt ſchon im Betrieb einer Gasanſtalt thätig 


war u. quantitative Aualyſen machen kann von einer 
der erſten Chamotte⸗Jabriken zu ſofortigem Einteitt 


geſucht. Ber 
erten mit Angabe der Gehaltsauſprüche erbeten 
11 876 an 18 441 Mosse, Köln. 


Stettiner Stadttheater, 


Sonntag: 
Nachmittag br (Zu kleinen Preiſen): 
Der Troubadour. 


Abends 7 ¼ Uhr: 
Gaſtſpiel des Frl. Clara Seldhurs. 


Die Jungfrau von Orleans. 


Montag: 


Carmen. 


aus meiner Züchtung hat begonnen 
Auf Wunſch überſende ich ausführlichen Proſpekt. 


O. Beseler, 


Kloſtergut Weende (Bolt und Telegraph). 
Bahnftation Göttingen. 


ut hohlgeſchlißſene Naſirmeſſer 
s , dohlgefhlißene 3 Arme in 


großer Auswahl, Juſchneideſcheeren in jeder Größe und 


billigſten Preiſen in der Shlei 
von beſtem Stahl au 6 EN anz Wolf, Sähleifere 


Roſengarten 77, Ecke Wollweberſtr. 


Von meiner Loitzer Glashütte 


unterhalte ich hier beſtändig ein reichhaltiges Lager 
aller Sorten 


Wein-, Bier: u. Selters flaſchen 
legtere beide Sorten auch mit Patentverſchluß, rad 
offerire davon billigſt. 


Joh. Fr. Eschricht, 


Koütoir Frauenſtr. 14. Lager: Blechbude, Oberwiel 


Milch- und Butterhandlung 
Gr. Wollweberſtraße 28 


empfiehlt 


 Bellevue-Theater. 


hochfeine Molkerei⸗Butter Direktion: Ema Schirmer. 
1.4 20 9 p Pfund, 5 Sonutgg, d. 7. Februar, Nachmittags 3 ¼ Uhr: 
ff. Guts⸗Butter v. großen Gütern Voltsthümliche 0 91 neun Preiſen. 
2A 10 H, e 

friſche Kochbutter Der Salontyroler. 

8 a Pfund 90 „ und 1,00 8 A Luſtſpiel mit Geſang in 4 Akten von Moſer. 

1 Eier Abends 7 Uhr: 
friſche pommerſche „„ 


1 73 e, Sorten in feinster Qualität. Else Bau berger. 
ſowie ſämmtliche Käſe⸗ Sorten in feinſter Qualität. Novitüt. zum 1. Male: Noyität, 


Der Tanztenfel. 


Große Geſangspoſſe in 4 Alten von Jacobſon und 


1.46 30 & p. Pfund, 


Kanarienhähne und Weibchen, prämürt, zu verkaufen, 


Tr Manuſtädt. 
Bi üsseler Laura Bipplidh.. 0.4... .: Elſe Bauberger. 
C orset- Fabrik Reibedan zz. Dir. E. Schirmer. 


Stettin, 31 Mönchenſtr. 31 i 6½ Uhr: Concert im Saal. 
Cis-b-vjs der Saunier'ſchen Buchhdlg.). 
unſere Corſets, welche ſich durch hervorrag abe Bl 
gute Formen und ſolide Fabrikation auszeichnen, MM 
wegen ihres leichten und zwangloſen Tragens f 

ärztlich empfohlen, geben ſchöne ſchlanke Figur 
und ſind dauerhaft und chie!l!l 
und Stoffen von 


In allen Farben, Qualitäten 

75 & bis 30 A vorräthig. N 
In Umſtands⸗ Nähr- und Geſundheits⸗Corſetten, 

hygieniſchen Gradehaltern nach Prof. Dr. Orth, 

Nasgleichungen, Tournüren ꝛc. ꝛc. halten wir ſtets 

ic bhaltigſte Auswahl! f f 
. 8. Auswärtige Beftellungen auf Auswahl: | 

ſendungen werden ſofort berückſichtigt! N 


Montag, den 8. Februar 1892: 
Benefiz: Oskar Bauberger. 
Gaſtſpiel: Eise Bauberger. 
Nooität! Zum 2. Male: Novität! 


Der Tanzteuſel. 


Reibedan ...... Dir. E. Schirmer. 


Mittwoch, den 10. Februar (Coneert saab): 


Großer Masfenball. 


Eutree Mk. 1,50 pro Perſon. 18 
Dutendbillets im Vorverkauf (Theaterkaſſe) 12. 


